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1. Begrüßung und Einführung

Mit einem kurzen Film, der das Wohnen in Leipzig aus der Sicht verschiedener Bürgerinnen und 

Bürger aus verschiedenen Leipziger Stadtteilen darstellt, wird auf das Thema des Abends 

eingestimmt. Nach einem Willkommen der Moderatoren, Birgit Schmidt und Marco Mehlin, 

WohnBund-Beratung Dessau, begrüßt Jochem Lunebach, Leiter des Stadtplanungsamtes der 

Stadt Leipzig die 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 1. Öffentlichen Themenabends zum 

Wohnungspolitischen Konzept. Er erläutert kurz die mit dem Wachstum der Stadt einhergehenden 

Veränderungen auf dem Leipziger Wohnungsmarkt, denen mit der Fortschreibung des 

Wohnungspoltischen Konzeptes begegnet werden soll. Die Erarbeitung der Fortschreibung basiert 

auf einem breiten Diskussions- und Beteiligungsprozess der Wohnungsmarktakteure und der 

Öffentlichkeit mit mehreren Workshops und öffentlichen Veranstaltungen, zu denen auch die 

heutige zählt. Ziel des Themenabends ist es, mit Bürgerinnen und Bürgern über die Qualität von 

„Nachbarschaft und Vielfalt“ ihrer Stadtteile zu diskutieren und ihre Erwartungen für die 

Entwicklung in ihren Stadtteilen kennen zu lernen, wenn Leipzig weiter wächst.

Stefan Heinig, Abteilungsleiter Stadtentwicklungsplanung, schließt die Einführung mit einem 

kurzen Vortrag darüber ab, was unter Vielfalt oder auch Mischung verstanden werden kann. Dazu 

benennt er unterschiedliche Dimensionen wie Wohnformen, Bauformen und -alter, Altersgruppen, 

Einkunftssituation, ethnische Herkunft, Lebensstile und Nutzungsmischung und stellt 

überblicksartig dar, wie vielfältig Leipzig nach diesen Merkmalen ist. Für die folgende Diskussion 

hält er fest: An diesem Themenabend geht es nicht um Begriffe, sondern um die jeweils 

persönliche Wahrnehmung und Meinung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer zum Thema. 

Anschließend leitet das Moderatorenteam in die Diskussion des Themenabends ein. Diskutiert 

wurde an 14 moderierten Tischen, an denen jeweils Teilnehmende aus Stadtteilen ähnlicher 

Struktur (nach Baualter, Gebäudebestand, Nutzungsmix und Wohnungsnachfrage) 

zusammensaßen:

 Zentrums(nahe) Stadtteile (4Tische)

 Vorwiegend gründerzeitlich geprägte Stadtteile östlich des Zentrums (3Tische)

 Vorwiegend gründerzeitlich geprägte Stadtteile nördlich, westlich und südlich des Zentrums 

(5Tische)

 Vorwiegend durch industriellen Wohnungsbau der DDR geprägte Stadtteile (1Tisch)

 Stadtteile mit Mischstrukturen und höherem Anteil an Einfamilienhäusern (1Tisch)

Die Anzahl der Tische ergab sich aus der Herkunft der Teilnehmenden.

Zum Einstieg in die Diskussion wurde an jedem Tisch zunächst die „gefühlte Vielfalt“ des eigenen 

Stadtteils bewertet, auf einer Skala von 1 (wenig Vielfalt) bis 10 (große Vielfalt). Daran anknüpfend 

wurden in drei Runden folgende Fragestellungen diskutiert:

Runde 1: Wie sieht Ihre Nachbarschaft aus?

Wer wohnt dort mit Ihnen?

Was nehmen Sie wahr?

Runde 2: Was ist positiv? Was ist negativ?
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Für mich ist meine Nachbarschaft und die Vielfalt, die es dort gibt, gut, weil....

Manchmal empfinde ich meine Nachbarschaft auch als anstrengend, weil...

Runde 3: Wenn Leipzig wächst, … was könnte sich in Ihrem Quartier verändern?

… was müsste bewahrt Ihrem Quartier werden?

… welche Chancen können sich für Ihr Quartier ergeben?

Zwischen Runde 2 und 3 sowie nach Abschluss der 3. Runden fragen die Moderatoren an 

einzelnen Tischen zentrale Diskussionsergebnisse ab.
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2. Diskussionsergebnisse nach Stadtteiltypen

Im Folgenden sind die Diskussionsergebnisse des Themenabends „Vielfalt und Nachbarschaft in 

Leipzig“ nach Stadtteiltypen zusammengefasst.

Zentrums(nahe) Stadtteile (4 Tische)

Die Bürgerinnen und Bürger, die an den Tischen der zentrumsnahen Stadtteile diskutierten, 

bewerteten „Vielfalt und Nachbarschaft“ auf der Skala von 1 (wenig Vielfalt) bis 10 (große Vielfalt) 

sehr unterschiedlich mit Werten von 1 und 10. 

Positiv: Generell leben sie gerne in ihrem Stadtteil und fühlen sich dort wohl. Vor allem die 

positive Wahrnehmung der unmittelbaren Nachbarschaft bzw. Hausgemeinschaft sowie die 

vorhandenen persönlichen Netzwerke und Beziehungen tragen dazu bei. Alle schätzen eine hohe 

Nutzungsmischung mit kurzen Wegen zu Nahversorgung, kulturellen und gastronomischen 

Einrichtungen, die gute Verkehrsanbindung und den Zugang zu Grün- und Freiflächen. Die 

Mischung von Bürgerinnen und Bürgern unterschiedlichen Alters, in unterschiedlichen 

Lebensphasen und mit unterschiedlichen Lebensentwürfen wird von vielen als Bereicherung 

empfunden. Zugleich sehen einige einen mangelnden Austausch zwischen den Generationen.

Negativ: Als anstrengend wird die Nachbarschaft empfunden, wenn die Mitmenschen 

rücksichtslos agieren. Durch zunehmend stattfindende Homogenisierungsprozesse geht die 

soziale Mischung in einigen Bereichen der zentrumsnahen Stadtteile verloren. Die steigenden 

Mieten, das Schwinden alternativer Wohnformen und kleiner Läden, der Verlust an Wohnraum 

durch Zweckentfremdung sowie der Mangel an Freiräumen werden negativ gesehen. Als 

unzureichend werden das hohe Autoverkehrsaufkommen und der Zustand der 

Verkehrsinfrastruktur (Straßenbahntrassen, Radwege) beschrieben.

Veränderungen bei Wachstum: Ein weiteres Wachstum wird in den zentrumsnahen Stadtteilen 

ambivalent bewertet: Befürchtet werden im Zusammenhang mit hochwertigen Sanierungen und 

hochpreisigen Neubauten vor allem steigende Mieten, die zu Wohnungsknappheit und einer 

Verdrängung einkommensschwächerer Haushalte und damit zu sozialen Veränderungen in der 

Nachbarschaft (Segregation) führen können. 

Was bewahrt werden sollte: Bezahlbare Mieten und die letzten Freiräume für alternative Wohn- 

und Lebensformen sollten unbedingt bewahrt werden, um eine soziale Mischung zu ermöglichen. 

Ein weiteres Einwohnerwachstum stellt zudem hohe Anforderungen an eine nachfragegerechte 

Entwicklung der Infrastruktur, insb. den Ausbau der sozialen und Verkehrsinfrastruktur. Es würde 

zu einer zunehmenden Konkurrenz zwischen verschiedenen Nutzungen kommen, wobei der Raum 

für Zwischen- und niedrigpreisige Nutzungen verloren gehen könnte. Darüber hinaus sollen Grün- 

und Freiflächen unbedingt bewahrt werden. Zugleich werden in einem weiteren Wachstum der 

Stadt positive Entwicklungsmöglichkeiten für die Wirtschaft und die kommunalen Finanzen 

gesehen, die Handlungsspielräume für städtisches Handeln eröffnen, z.B. zur Verbesserung des 

ÖPNV, der Rad- und Gehwege, aber auch des kulturellen Angebots.

Chancen des Wachstums: Zugleich würden sich Chancen für die Etablierung neuer 

Wohnkonzepte wie gemeinschaftlichen Wohnformen oder autofreien Quartieren bieten. Bisher 

ungenutzte Gebäude können neu genutzt und historische Bausubstanz kann gerettet werden. Das 

Stadtwachstum sollte auch genutzt werden, um die lokale Energiewende und den Klimaschutz 

voranzubringen. Wichtig war den Bürgerinnen und Bürgern auch, die individuelle Identität der 
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Viertel, die insgesamt positive Stimmung und Offenheit zu erhalten.

Positive Aspekte der Nachbarschaft:

 Positive Wahrnehmung der unmittelbaren Nachbarschaft bzw. Hausgemeinschaft

 Vorhandensein persönlicher Netzwerke und Beziehungen

 Neben-/Miteinander von Menschen unterschiedlichen Alters, mit unterschiedlichen 

Lebensentwürfen und unterschiedlicher sozialer Schichten – und zugleich das Neben- und 

Miteinander von Menschen in gleicher Lebenssituation und mit ähnlichen Lebensentwürfen 

und Hintergründen

 Gute Infrastrukturausstattung: v.a. Einkaufsmöglichkeiten, kulturelle und gastronomische 

Einrichtungen

 Gute Anbindung an den ÖPNV, Vorhandensein von Radwegen

 „kurze Wege“

 Vorhandensein von Grünflächen und Nähe zu weiteren Erholungsflächen

 Gebäudesubstanz und Wohnungen

Negative Aspekte der Nachbarschaft:

 Mangelnder Austausch zwischen Jüngeren und Älteren, vereinzelt ablehnende Haltung 

gegenüber anderen Lebensstilen und Haushalten in anderen Lebensphasen (z.B. Familien 

mit Kindern)

 Zunehmend homogene Nachbarschaften, fehlende soziale Mischung

 steigende Preise fürs Wohnen

 Schwinden von alternativen Wohnformen, aber auch kleinen Läden und Mangel an 

Freiräumen

 Verlust von Wohnraum durch Zweckentfremdung (Anwaltskanzleien, Arztpraxen)

 Verkehr: zu viel Autoverkehr, schlechter Zustand der Straßenbahntrassen, eingeschränkte 

Qualität und Nutzbarkeit der Radwege 

 fehlende Einrichtungen: Gymnasium, Kultureinrichtungen und subkulturelle Orte

 Lärm: Verkehrslärm und Lärm durch Mitmenschen (v.a. nachts)

 Persönliches Fehlverhalten der Mitmenschen: Lärmen, rücksichtsloses Verhalten

Wenn Leipzig wächst, was könnte sich in Ihrem Quartier verändern?

 Es wird dichter: Zunahme von baulicher Dichte, die Leute müssen „zusammenrücken“; aber 

vermutlich kaum weitere Verdichtung der zentrumsnahen Stadtteile

 Mieten werden steigen, Trend zur Eigentumswohnung

 letzte unsanierte Gebäude werden saniert, es finden Nachsanierungen statt, es erfolgen 

hochwertige Sanierungen

 Bebauung der Lücken (Verdichtung) mit Mehrfamilienhäusern (eher keine Stadthäuser), 

sinkender Leerstand
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 Wohnungsknappheit, schwindende Spielräume/Möglichkeiten für einkommensschwache 

Haushalte (auch Senioren) und alternative Wohnformen

 zunehmende Verdrängung von einkommensschwachen Haushalten, Seniorenhaushalten; 

soziale Veränderungen in der Nachbarschaft: Segregation, stärkere Differenzierung von 

Arm und Reich, höhere Fluktuation

 Wandel der Bewohnerstruktur: mehr Kinder, aber weniger Studenten; durch Zuzug mehr 

Vielfalt

 Steigender Bedarf an nachfragegerechter Entwicklung der Infrastruktur (soz. Infrastruktur), 

zunehmende Konkurrenz von Nutzungen; Zwischennutzungen, niedrigpreisige Nutzungen 

verschwinden, Nahversorgungsangebot wird homogener

 Aber auch Chancen für neue Infrastruktur, z.B. neue Freizeiträume an Hafen und Kanal

 zunehmender Verkehr: Individualverkehr und ÖPNV

 Weniger Freiräume

 Zunahme von Kriminalität

 Positive Entwicklung der Wirtschaft und kommunalen Finanzen

Wenn Leipzig wächst, was müsste in Ihrem Quartier bewahrt werden?

 Bezahlbare Mieten, Wohnungen für Senioren, gute Wohn- und Wohnumfeldqualitäten

 Freiräume und letzte alternative Wohnräume

 Grün- und Freiflächen

 Soziale Mischung; es muss für verschiedene Bevölkerungsgruppen möglich sein, im 

Quartier zu bleiben

 Eigene / individuelle Identität der einzelnen Viertel

 positive Stimmung / Offenheit

 Kurze Wege / gute Anbindung

 Infrastruktur, v.a. Verkehrsinfrastruktur, Spiel- und Sportanlagen; Angebotsvielfalt im 

Einzelhandel

 Sicherheit

Wenn Leipzig wächst, welche Chancen können sich für Ihr Quartier ergeben?

 Positive Entwicklung der Wirtschaft und kommunalen Finanzen, die Spielräume für 

städtisches Handeln eröffnen

 Entwicklung thematischer Strategien und Konzepte zur aktiven Steuerung der Entwicklung

 Nutzung bisher ungenutzter Gebäude, Rettung historischer Baubsubstanz

 Etablierung neuer Wohnkonzepte, z.B. gemeinschaftliches Wohnen, 

Mehrgenerationenwohnen, autofreie Quartiere

 mehr Raum für alternative Wohnformen 

 mehr (ethnische) Mischung; Stärkung des Gemeinwohls und mehr Möglichkeiten für 

gemeinschaftliches Leben
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 Bessere Infrastruktur- und Kulturangebote; v.a. Verbesserung des ÖPNV, der Rad- und 

Gehwege

 Voranbringen der lokalen Energiewende und des Klimaschutzes
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Vorwiegend gründerzeitlich geprägte Stadtteile östlich des Zentrums (3 Tische)

Die überwiegend jüngeren Bürgerinnen und Bürger aus den vorwiegend gründerzeitlich geprägten 

Stadtteile östlich des Zentrums diskutierten, bewerteten „Vielfalt und Nachbarschaft“ auf der Skala 

von 1 (wenig Vielfalt)  bis 10 (große Vielfalt) mit Werten zwischen 5 und 9. 

Positiv: Der Leipziger Osten wird hinsichtlich Nutzungs- und Bebauungsstruktur und der sozialen 

Mischung als vielfältig wahrgenommen. Die Vielfalt bringt auch Konflikte mit sich. Das Wohnen im 

Leipziger Osten ist interessant, aber manchmal anstrengend. Positiv sind die günstigen Mieten, die 

kurzen Wege und die Nähe zur Innenstadt. Vor allem, das Vorhandensein von individuell und 

gemeinschaftlich gestaltbaren Freiräumen und alternativen Projekten wird als positives 

Charakteristikum dieser Stadtteile gesehen. 

Negativ: Die angesprochenen Konflikte entstehen einerseits durch die Mischung unterschiedlicher 

Nationalitäten, andererseits durch Rechtsextremismus, aber auch durch die ablehnende Haltung 

gegenüber Mitbürgern in prekären Lebenslagen. Auch die Kriminalität und der Umgang damit 

durch die Polizei werden als negativ empfunden. Die stattfindenden Sanierungen von Wohnungen 

und die damit verbundenen Mietsteigerungen werden von einigen Teilnehmenden als Bedrohung 

wahrgenommen. Andere hingegen betrachten leerstehenden Wohnungen und Läden sowie 

Brachflächen als störend. Zudem wurden der Mangel an v.a. kulturellen Einrichtungen und 

Sportstätten, der schlechte Zustand der Straßenbahntrassen, Lärm und die Verschmutzung von 

Gehwegen als negative Merkmale der Stadtteile benannt. Negativ ist das schlechte Image, das 

nicht der erlebten Realität im Stadtteil entspricht.

Veränderungen bei Wachstum: Für den lokalen Wohnungsmarkt wird weiteres Wachstum als 

einschneidend eingestuft: Mieten werden steigen, die Zahl bezahlbarer Wohnungen geht zurück, 

es kommt zur Verdrängung einkommensschwächerer Haushalte und es gehen Freiräume für 

individuelle Lebensentwürfe und unkonventionelle Ideen verloren. Besonders der Erhalt 

preiswerten Wohnens, der sozialen Mischung, vielfältiger Wohnungsangebote und der Freiräume 

für individuell und gemeinschaftlich gestaltbare Wohn- und Lebensräume wird bei einem weiteren 

Wachstum eine große Bedeutung beigemessen. Allerdings werden auch positive Aspekte 

gesehen: die Rettung historischer Bausubstanz, den Rückgang des Leerstands, das Verschwinden 

von „Dreckecken“, die Steigerung der Attraktivität und die Verbesserung des Images. Mit einem 

Einwohnerwachstum würde auch der ruhende und fließende Verkehr zunehmen. 

Was bewahrt werden sollte: Die soziale Infrastruktur, kleinteilige gewerbliche Nutzungen und die 

vorhandenen Grün- und Freiflächen sollen auch unter Wachstumsbedingungen bewahrt werden. 

Chancen bei Wachstum: Die Bürgerinnen und Bürger sehen in dem Wachstum auch Chancen für 

eine positive Entwicklung der Wirtschaft, auch der lokalen Ökonomie, und der kommunalen 

Finanzen, die städtische Investitionen – z.B. in die Verkehrsinfrastruktur oder die Erweiterung 

kultureller Angebote – möglich machen. Es besteht die Hoffnung, dass es gelingt, Wohnraum zu 

vergesellschaften, alternative Wohnformen zu realisieren, die Verwertung von Wohnraum zu 

verhindern, die Durchmischung zu erhalten, Räume für verschiedenste Lebensstile und Projekte 

zu bewahren und einen Imagewandel des Leipziger Ostens zu erreichen.

Positive Aspekte der Nachbarschaft:

 Neben-/Miteinander von Menschen unterschiedlichen Alters, unterschiedlicher 
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Ethnien/Kulturen, mit unterschiedlichen Lebensentwürfen und unterschiedlicher sozialer 

Schichten

 Vorhandensein und zugleich Notwendigkeit von Toleranz und Offenheit

 günstige Mieten

 Vorhandensein von Grün- und Freiflächen 

 Vorhandensein von individuell und gemeinschaftlich gestaltbaren Freiräumen und 

alternativen Projekten

 Es ist aufregend, es passiert was

 Nähe zur City

 Gute Infrastrukturangebote

Negative Aspekte der Nachbarschaft:

 Konflikte durch Mischung unterschiedlicher Nationalitäten; ablehnende Haltung gegenüber 

Rechtsradikalen, vereinzelt gegenüber anderen Ethnien und einkommensschwachen 

Mitbürgern (in schwieriger sozialer Lage)

 Soziale, wohnungswirtschaftliche Entwicklung der Nachbarschaften: Sanierung von 

Wohnungen, damit verbunden Mietsteigerungen und drohende Verdrängung

 Vorhandensein von leerstehenden Wohnungen und Läden sowie Brachflächen

 Mangel an Infrastruktur / Einrichtungen, v.a. kulturelle Einrichtungen, Sportstätten

 Verkehr: zu viel Autoverkehr, schlechter Zustand der Straßenbahntrassen

 Lärm: Verkehrslärm und Lärm durch Mitmenschen (v.a. nachts)

 Kriminalität (v.a. Drogenszene, Einbrüche, Rechtsextremismus) und der Umgang mit der 

Kriminalität durch die Polizei

 Negatives Image

 Verschmutzung durch Müll und Hundekot

 Persönliches Fehlverhalten:  ignorantes Verhalten

Wenn Leipzig wächst, was könnte sich in Ihrem Quartier verändern?

 Mieten steigen, weniger bezahlbare Wohnungen, Entstehen eines angespannter 

Wohnungsmarkt (mind. segmentbezogen)

 Sanierung historischer Bausubstanz, Rückgang des Wohnungsleerstands, Beseitigung von 

Dreckecken, 

 Attraktivität steigt / Image verbessert sich

 Zuwachs v.a. an jungen Erwachsenen, Studenten, Einkommensschwachen

 zunehmende Verdrängung einkommensschwacher Haushalte soziale Mischung nimmt 

durch finanziell stärkere zu

 Verlust an Freiräumen für individuelle Lebensentwürfe / unkonventionelle Ideen und Vielfalt 

  Zunahme der Vielfalt 

 Mehr Sicherheit   mehr Konflikte
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 Divergierende Aussagen zur Entwicklung der Infrastrukturangebote: mehr Angebote   

weniger Angebote

 Zunahme von Verkehr und Parkplatzproblemen

 Positive Wirtschaftsentwicklung: mehr Arbeitsangebote, Absatzmärkte

Wenn Leipzig wächst, was müsste in Ihrem Quartier bewahrt werden?

 Preiswerter Wohnraum /günstige Mieten für Geringverdiener, Sanierungsstand auf 

„mittlerem“ Niveau

 Durchmischung durch vielfältige Wohnungsangebote und individuell gestaltbare Wohn- und 

Lebensräume

 Gebäudestruktur und Stadtbild

 Freiräume für alternative Lebensformen und unterschiedliche Projekte

 Grün- und Freiflächen

 Soziale Mischung / Vielfalt der Menschen: Studenten, Familien, Migranten

 Kleinteilige gewerbliche Nutzungen, vielfältige / alternative Kulturangebote

 Soziale Infrastruktur: Schulen, Kindertagesstätten

Wenn Leipzig wächst, welche Chancen können sich für Ihr Quartier ergeben?

 Positive Entwicklung der Wirtschaft und kommunalen Finanzen, die Spielräume für 

städtisches Handeln eröffnen; auch Stärkung der lokalen Ökonomie

 Infrastruktur: mehr Geld für Investitionen in Verkehrsinfrastruktur, Preissenkung durch mehr 

Nutzung des ÖPNV, Erweiterung des kulturellen Angebots

 Rettung von historischer Bausubstanz

 Vergesellschaftung von Wohnraum, Realisierung alternativer Wohnformen, Verwertung von 

Wohnraum verhindern

 Durchmischung erhalten, Raum für verschiedene Lebensstile bewahren/schaffen; Räume 

für kleine Projekte und Kreativität schaffen

 Imagewandels des Leipziger Ostens und Verbesserung des Stadtbildes

 mehr Bürger, die mitreden wollen
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Vorwiegend gründerzeitlich geprägte Stadtteile nördlich, westlich und südlich des Zentrums 

(5 Tische)

Die Bürgerinnen und Bürger der vorwiegend gründerzeitlich geprägten Stadtteile nördlich, westlich 

und südlich des Zentrums bewerteten „Vielfalt und Nachbarschaft“ auf der Skala von 1 (wenig 

Vielfalt) bis 10 (große Vielfalt) äußerst unterschiedlich mit Werten zwischen 1 und 10. 

Positiv: Grundsätzlich sind die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sehr zufrieden mit ihrem Stadtteil 

und ihrer Nachbarschaft. Dazu tragen in hohem Maße persönliche Netzwerke in der unmittelbaren 

Nachbarschaft und Hausgemeinschaft bei. Das Wohnumfeld wird größtenteils als sehr vielfältig 

und gut versorgt wahrgenommen. Positiv sind viele Einkaufsmöglichkeiten, kulturelle Angebote, 

viele Schulen, Grün- und Erholungsflächen in Wohnungsnähe: eine Stadt der kurzen Wege. Auch 

die Ästhetik des Gebäudebestands und die aktuelle bauliche Entwicklung/Sanierung werden 

positiv gesehen. Das Neben- und Miteinander von Menschen unterschiedlichen Alters, mit 

unterschiedlichen Lebensentwürfen und unterschiedlicher sozialer Schichten wird ebenso als 

bereichernd empfunden wie die vorhandenen individuell gestaltbaren Freiräume.

Negativ: Doch hier treten auch Konflikte auf: zwischen Alteingesessenen und Zugezogenen, 

bezüglich unterschiedlicher Lebensstile und ethnischer Herkünfte kommt es zu Spannungen. Auch 

die steigenden Mieten, der Neubau teurer Wohnungen, Homogenisierungsprozesse, das 

Schwinden von Freiräumen und der schnelle Imagewandel werden kritisch gesehen. Als störend 

wird von vielen die Verkehrssituation empfunden: das hohe Verkehrsaufkommen, der 

Verkehrslärm, der schlechte Zustand der Straßen, Straßenbahntrassen und Gehwegen sowie die 

zeitlich eingeschränkte Verfügbarkeit der S-Bahn. Mit Blick auf die Parkplatzsituation sehen einige 

einen Mangel, andere wiederum ein Zuviel an Parkplatzflächen. Als anstrengend wird die 

Nachbarschaft empfunden, wenn die Mitmenschen rücksichtslos agieren und z.B. die 

Verschmutzung der Gehwege durch Hundekot zulassen.

Veränderungen bei Wachstum: Im Hinblick auf weiteres Wachstum bestehen vor allem die 

Befürchtungen, dass Mieten aufgrund hochwertiger Sanierungen und hochpreisiger Neubauten 

weiter steigen, die Auswahl v.a. an günstigen Wohnungen geringer wird und so Verdrängungs- und 

Segregationsprozesse zunehmen. Ob ein weiteres Wachstum zu mehr oder weniger sozialer 

Mischung in den Stadtteilen führt wird unterschiedlich bewertet. Mit weiterem Zuzug erwachsen 

Ansprüche an die Entwicklung der Infrastruktur: soziale Infrastruktur, Verkehrsinfrastruktur 

kulturelle Einrichtungen müssten ausgebaut werden. Es kommt zunehmend zu Konkurrenz um 

Flächen durch verschiedene Nutzungen. 

Was bewahrt werden sollte: Doch gerade dem Erhalt von Grün- und Freiflächen sowie Räumen 

für Begegnung und Gemeinschaft, wie Nachbarschaftsgärten und Wagenplätzen, wird große 

Bedeutung beigemessen. 

Chancen bei Wachstum: Die Bürgerinnen und Bürger sehen die Chance, dass mit dem 

Wachstum eine positive Entwicklung der Wirtschaft und der kommunalen Finanzen verbunden ist, 

die städtische Handlungsspielräume eröffnen, z.B. beim Ausbau des ÖPNVs und des 

Radverkehrsnetzes. Auch die weitere Sanierung ungenutzter Bestände, die Wiederbelebung von 

Brachen und Lückenschließungen in der Stadt werden als Chance betrachtet. Einige wünschen 

sich, dass es künftig einen fairen Wohnungsmarkt gibt, der mehr Gemeinschaftseigentum 

ermöglicht und das die Stadt bzw. die LWB eine aktive(re) Rolle als Wohnungsmarktakteur 

übernimmt. Die Bürgerinnen und Bürger hoffen, dass ein individueller „Leipziger Weg“ gefunden 

wird, um mit Wachstum umzugehen.
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Positive Aspekte der Nachbarschaft:

 Positive Wahrnehmung der unmittelbaren Nachbarschaft / Hausgemeinschaft

 Vorhandensein persönlicher Netzwerke und Beziehungen

 Neben-/Miteinander von Menschen unterschiedlichen Alters, mit unterschiedlichen 

Lebensentwürfen und unterschiedlicher sozialer Schichten; toleranter, freundlicher Umgang 

miteinander

 Gute Infrastrukturausstattung, v.a. Einkaufsmöglichkeiten, kulturelle Einrichtungen

 Gute Anbindung an den ÖPNV, „kurze Wege“

 Ästhetik der Wohngebäude, bauliche Entwicklung / Sanierung

 Vorhandensein von Grünflächen und Nähe zu weiteren Erholungsflächen

 Vorhandensein von individuell gestaltbaren Freiräumen

 Ruhe und Sicherheitsempfinden

Negative Aspekte der Nachbarschaft:

 Konflikte zwischen Alteingesessenen und Zugezogenen, vereinzelt ablehnende Haltung 

gegenüber anderen Lebensstilen (bürgerlich, alternativ) und anderer ethnischer Herkunft

 steigende Mieten und Neubau von teuren Wohnungen

 Schwinden von Freiräumen

 Schneller Imagewandel, Homogenisierung

 Verkehr: zu viel Autoverkehr, schlechter Zustand der Straßenbahntrassen, eingeschränkte 

Verfügbarkeit der S-Bahn

 Mangelhafter Zustand der Verkehrsinfrastruktur: Straßen, Straßenbahntrasse, Gehwege, 

Parkplätze

 Parkplatzsituation: Empfinden eines Parkplatzmangels   Empfinden eines Zuviels an 

Parkplätzen

 Lärm: Verkehrslärm und Lärm durch Mitmenschen (v.a. nachts)

 Vermehrt Baustellen

 Verschmutzung der Gehwege durch Hundekot

 Sicherheit / Kriminalität

 Persönliches Fehlverhalten: Rücksichtslosigkeit

Wenn Leipzig wächst, was könnte sich in Ihrem Quartier verändern?

 es wird dichter, enger und lauter; Stadtteile „laufen voll“

 Konflikte nehmen zu, aber es tritt auch eine Gewöhnung an Wachstumsprozesse ein

 Mieten steigen, Auswahl an (günstigen) Wohnungen wird geringer

 hochpreisiger Wohnungsneubau, Sanierung leerstehender/verfallener Wohngebäude

 Leerstand verringert sich, Brachen verschwinden

 mehr profitorientierte (auswärtige) Eigentümer
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 Vielfalt an Menschen unterschiedlichen Alters und verschiedener Lebensformen nimmt zu  

  Homogenisierungsprozesse

 Verdrängungsprozesse bezogen auf preisgünstiges Wohnen und Arbeiten sowie Zunahme 

von Segregation

 Verkehr nimmt zu (Individualverkehr, ÖPNV), Mangel an Parkplätzen, Staus

 steigender Bedarf an nachfragegerechter Entwicklung der Infrastruktur (soz. Infrastruktur, 

kulturelle Einrichtungen, Verkehrsinfrastruktur – ÖPNV, Radwege)

 Umfang von Freiflächen und Freiräumen geht zurück

 Entwicklung der Wirtschaft und Einkommenssituation unsicher, tw. neg.

 Stadt / einzelne Stadtteile verlieren ihre Individualität

 Mehr Ideenvielfalt 

Wenn Leipzig wächst, was müsste in Ihrem Quartier bewahrt werden?

 alles

 bezahlbarer Wohnraum, günstige Wohnungen, Mischung von Wohnungsgrößen

 soziale Mischung und Vielfalt, keine Konzentration von „Problemfällen“

 Freiräume, für die Verwirklichung von Ideen

 Räume für Begegnung und Gemeinschaft: z.B. Nachbarschaftsgärten, Wagenplätze

 Grün- und Freiflächen

 kleinteilige Versorgungsinfrastruktur, Räume für alternative Lebensformen

 Lebensqualität, Attraktivität und Individualität der einzelnen Stadtteile

 Verkehr: nicht mehr PKW-Verkehr, dafür Ausbau ÖPNV

 Ruhe und Ordnung

 Toleranz / Suche nach gemeinsamen Lösungen

Wenn Leipzig wächst, welche Chancen können sich für Ihr Quartier ergeben?

 Positive Entwicklung der Wirtschaft und kommunalen Finanzen, die Spielräume für 

städtisches Handeln eröffnen, z.B. für Kulturförderung, Stärkung der lokalen Ökonomie

 Suche nach dem „Leipziger Weg“, um mit dem Wachstum umzugehen; mehr Experimente 

bei Neubau und Quartiersentwicklung 

 Chance auf fairen Wohnungsmarkt und mehr Gemeinschaftseigentum

 Aufwertung/Sanierung bisher unsanierter Bestände, Wiederbelebung von Brachen, 

Lückenschließung in der Stadt

 LWB/Stadt als starker Wohnungsmarktakteur

 Mehr ethnische, kulturelle und soziale Mischung; Förderung des Miteinanders in den 

Nachbarschaften

 Vergrößerung / mehr Vielfalt der Infrastruktur- und Kulturangebote   Stadt kann/muss 

steuern
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 Erweiterung des ÖPNVs und des Radverkehrsnetzes wegen höherer Nachfrage

 Stärkere Beteiligung der Jugend
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Vorwiegend durch industriellen Wohnungsbau der DDR geprägte Stadtteile (1 Tisch)

Die Bürgerinnen und Bürger, die am Tisch der vorwiegend durch industriellen Wohnungsbau der 

DDR geprägten Stadtteile diskutierten, bewerteten „Vielfalt und Nachbarschaft“ auf der Skala von 1 

(wenig Vielfalt) bis 10 (große Vielfalt) mit Werten zwischen 5 und 7. 

Positiv: Alle fühlen sich in ihren jeweiligen Stadtquartieren wohl, wozu funktionierende persönliche 

Netzwerke und Beziehungen in der unmittelbaren Nachbarschaft und der Hausgemeinschaft 

ebenso beitragen wie das Miteinander der verschiedenen Generationen. Sie schätzen die Ruhe, 

die Frei- und Grünräume sowie die gute infrastrukturelle Ausstattung (Einzelhandel, 

Verkehrsanbindung) ihrer Stadtteile.

Negativ: Eine zunehmende Homogenisierung und das Desinteresse vieler Mitbürger an der 

Entwicklung der Stadtteile stuften die Teilnehmenden als negativ ein. Auch das Fehlen 

gastronomischer Einrichtungen und öffentlicher Toiletten wurde bemängelt.

Veränderungen bei Wachstum: In der wachsenden Stadt sehen sie Chancen, dass ihre 

Stadtgebiete durch den Zuzug verschiedener Bewohnergruppen (Jüngere, Ältere, Migranten) 

vielfältiger, auch „bunter“ werden. Sorge besteht allerdings, dass sich die Sozialstruktur durch die 

Zuwanderung von einkommensschwächeren Haushalten, die sich die Innenstadt nicht mehr leisten 

können, negativ verändert (Downgrading). 

Was bewahrt werden sollte: Zwar wird der Erhalt der Grün- und Freiflächen als besonders 

wichtig erachtet, doch erhoffen sich die Bürgerinnen und Bürger eine bauliche Verdichtung und 

Nachnutzung ehemaliger Rückbauflächen. 

Chancen bei Wachstum: Ebenso sehen sie in einem weiteren Stadtwachstum die Chance, dass 

sich das Angebotsspektrum beispielsweise an Cafés und Kneipen, Kaufhallen, die man sich 

besonders für Paunsdorf wünscht, erweitert und multifunktionale Zentren entstehen. Betont wurde, 

dass die Stadt sich beim Ausbau der Verkehrsinfrastruktur auf den ÖPNV (Modal split) und 

Elektromobilität konzentrieren soll.

Positive Aspekte der Nachbarschaft:

 Positive Wahrnehmung der unmittelbaren Nachbarschaft / Hausgemeinschaft

 Vorhandensein persönlicher Netzwerke und Beziehungen

 Zweckmäßigkeit, alles vorhanden, was man braucht

 Vorhandensein verschiedener und v.a. preiswerter Wohnungen 

 Gute Infrastrukturausstattung, v.a. Einkaufsmöglichkeiten, sowie gute Verkehrsanbindung 

und Parkplatzsituation

 Ruhe und Überschaubarkeit

 Neben-/Miteinander von Menschen unterschiedlichen Alters 

Negative Aspekte der Nachbarschaft:

 Mangel an Infrastruktureinrichtungen: v.a. gastronomische Einrichtungen, öffentlichen 

Toiletten und in bestimmtem Bereich Einkaufsmöglichkeiten 

 Desinteresse an der Stadtteilentwicklung

 Homogenisierungsprozesse
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Wenn Leipzig wächst, was könnte sich in Ihrem Quartier verändern?

 Wohnungsneubau auf ehemaligen Rückbauflächen

 Veränderung in der Bevölkerungsstruktur: steigender Migrantenanteil, Zuzug jüngerer und 

älterer Menschen, Verdrängung von Niedrigverdienern nach Paunsdorf

 mehr kulturelle Vielfalt

Wenn Leipzig wächst, was müsste in Ihrem Quartier bewahrt werden?

 Grün- und Freiflächen

 Freiräume zur Entfaltung

 Hochschul- und Forschungseinrichtungen sowie ein Flächenvorrat dafür

Wenn Leipzig wächst, welche Chancen können sich für Ihr Quartier ergeben?

 Bauliche Verdichtung auf Freiflächen, Belebung des Leerstands

 Verdichtung / Erweiterung von Infrastruktur: ÖPNV, Straßen, Multimodalität der 

Verkehrsraumnutzung, multifunktionale Zentren, breiteres Angebotsspektrum

 Vielfältigere Sozialstruktur 
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Stadtteile mit Mischstrukturen und höherem Anteil an Einfamilienhäusern (1 Tisch)

Die Bürgerinnen und Bürger aus Stadtteilen mit Mischstrukturen und höherem Anteil an 

Einfamilienhäusern bewerteten „Vielfalt und Nachbarschaft“ auf der Skala von 1 (wenig Vielfalt)  

bis 10 (große Vielfalt) mit Werten zwischen 2 und 8. 

Positiv: Hier ist die Nachbarschaft eher homogen mit vielen „Alteingesessenen“. Mischung der 

Altersgruppen entsteht allenfalls durch neue Baugebiete, in die junge Familien zuziehen. Es gibt 

kaum ethnische Mischung. Positiv werden der hohe Grad der Vertrautheit und der persönlichen 

Beziehungen in der Nachbarschaft, die große Sicherheit (besonders für Kinder), die Ruhe sowie 

das grüne Umfeld gesehen.

Negativ: Negativ ist eine gewisse „geistige Enge“, auch soziale Kontrolle, wenig Entwicklung, 

wenig Neues. Defizite bestehen bei Freizeit- und kulturellen Angeboten vor allem für Jugendliche 

sowie der Anbindung an den ÖPNV. 

Veränderungen bei Wachstum: Ein weiteres Städtewachstum wird aus Sicht der Befragten zu 

einer steigenden Nachfrage nach Einfamilienhäusern und Bauplätzen und damit zu einer 

steigenden Bau- und Sanierungstätigkeit sowie zur Revitalisierung von Brachflächen führen. So 

würden vor allem junge Familien in Stadtteile mit einem höheren Anteil von Einfamilienhäusern 

ziehen. Ob sich durch Zuzug auch die ethnische und kulturelle Vielfalt erhöht, darüber gingen die 

Meinungen auseinander. Mit Blick auf die gesamte Stadt sehen die Bürgerinnen und Bürger eine 

Gefahr in steigenden Mieten. 

Was bewahrt werden sollte: Daher sollte bei einem weiteren Wachstum Leipzig preiswerter 

Wohnraum v.a. für Familien mit mehreren Kindern und Geringverdiener erhalten bleiben, um 

Verdrängung und Entmischung zu verhindern. Auch das Bewahren von Grün- und Freiflächen 

wurde als wichtiges Ziel formuliert. Der mit einen Wachstum einhergehende steigende Bedarf an 

einer nachfragegerechten Entwicklung der Infrastruktur, v.a. der sozialen Infrastruktur, des ÖPNV, 

der Stadtteilzentren fordert kommunale Steuerung.

Chancen bei Wachstum: Eine mögliche Zunahme von Vielfalt wurde von den Bürgerinnen und 

Bürgern bei weiterem Städtewachstum als Chance gesehen. Sie sehen darüber hinaus die 

Möglichkeit, verschiedene Nutzungen zukünftig stärker in Zentren konzentrieren zu können sowie 

Verkehrsflächen entsiegeln zu können.

Positive Aspekte der Nachbarschaft:

 Positive Wahrnehmung der unmittelbaren Nachbarschaft / Hausgemeinschaft

 Vorhandensein persönlicher Netzwerke und Beziehungen

 Neben-/Miteinander von Menschen in ähnlicher familiärer Situation

 Günstige Miete

 Gute Infrastrukturausstattung, v.a. Einkaufsmöglichkeiten, Arzt, Gastronomie

 Vorhandensein von Grün- und Erholungsflächen

 Ruhe

 Gutes Sicherheitsempfinden

 Abwechslungsreicher Gesamteindruck, Sauberkeit
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Negative Aspekte der Nachbarschaft:

 Mangel an Infrastruktur, v.a. Einkaufsmöglichkeiten, Freizeitangebote für Jugendliche und 

schlechte Anbindung an ÖPNV

 Lärm: durch Hunde und Kinder

 Mangel an Toleranz gegenüber anderer Lebensstile /-einstellungen

 Persönliches Fehlverhalten: Rücksichtslosigkeit

Wenn Leipzig wächst, was könnte sich in Ihrem Quartier verändern?

 Keine Auswirkungen

 steigende Mieten und Wertentwicklung 

 zunehmende Nachfrage und Bautätigkeit sowie hochwertige Sanierungen, Erschließung 

von Brachflächen

 Entwicklung der Bevölkerungs- und Sozialstruktur: mehr junge Familien, mehr 

ethnische/kulturelle Vielfalt   weniger ethnische/kulturelle Vielfalt

 Verdrängung, mehr Abwanderung ins Umland

 Steigender Bedarf an nachfragegerechter Entwicklung der Infrastruktur: soziale 

Infrastruktur, Einkaufsmöglichkeiten, Stadtteilzentren, ÖPNV

 Wachstum erfordert Handeln durch die Kommune, v.a. Unterstützung von kinderreichen 

Familien und Geringverdienern beim Wohnen und der Daseinsvorsorge

Wenn Leipzig wächst, was müsste in Ihrem Quartier bewahrt werden?

 Preisgünstiger Wohnraum, auch um Entmischung zu verhindern

 historische Bausubstanz

 Grün- und Freiflächen

 Freiräume 

Wenn Leipzig wächst, welche Chancen können sich für Ihr Quartier ergeben?

 mehr Vielfalt in der Einwohnerstruktur (bunter, internationaler, offener), u.a. durch Neubau

 stärkere Konzentration verschiedener Nutzungen in Zentren

 Entsiegelung von Verkehrsflächen

 Wertsteigerung der eigenen Wohnung
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Zusammenfassung der Diskussionen an den Tischen

Wichtige Ergebnisse des Themenabends sind:

 Die Zufriedenheit der Bürgerinnen und Bürgern mit der Lebensqualität ist in allen 

diskutierten Stadtteilen hoch: Dort, wo die Teilnehmenden in Leipzig wohnen, leben sie gern, 

sei es im Einfamilienhausgebiet, in der Platte oder in der Gründerzeit. Dabei sind die 

persönlichen Beziehungen und Netzwerke sowie die positive Wahrnehmung der direkten 

Nachbarschaft bzw. Hausgemeinschaft von großer Bedeutung.

 Nutzungsmischung/Vielfalt, Grün- und Freiflächen sowie kurze Wege sind positive Seiten 

des Wohnens in Leipzig: Diese Qualitäten machen die Stadt attraktiv und sollen auch 

zukünftig erhalten bleiben. Kritisch werden vielerorts der zunehmende Verkehr und der 

Zustand der Verkehrsinfrastruktur gesehen.

 Das Zusammenleben von Menschen verschiedenen Alters, verschiedener Herkunft und mit 

verschiedenen Lebensentwürfen wird vielfach als Bereicherung empfunden, birgt aber auch 

Konfliktpotential.

 Als anstrengend empfinden viele Menschen ihre Nachbarschaft, wenn die Mitbürgerinnen 

und Mitbürger rücksichtslos agieren.

 Als Folge von Wachstum könnten steigende Mieten und Immobilienpreise zur Entmischung 

von Stadtteilen führen und den Platz für „Möglichkeitsräume“ und experimentelle 

Wohnmodelle reduzieren, damit auch den Verlust von Vielfalt zu Folge haben.

 Weiteres Stadtwachstum erfordert nicht nur den Erhalt bezahlbaren Wohnens, sondern die 

Modernisierung und den Ausbau von Infrastruktur (z.B. Verkehrsinfrastruktur, soziale 

Infrastruktur). 

 Im Wachstum sehen die Bürgerinnen und Bürger aber auch positive 

Entwicklungsmöglichkeiten für die Wirtschaft und die kommunalen Finanzen, die 

Handlungsspielräume für städtisches Handeln eröffnen. Die Bürgerinnen und Bürger hoffen, 

dass ein individueller „Leipziger Weg“ gefunden wird, um mit Wachstum umzugehen.
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3. Abschluss

In seinem Schlusswort fasst Jochem Lunebach seine Eindrücke des Themenabends zusammen. 

Er hat wahrgenommen, dass die Lebensqualität und Zufriedenheit der Bürgerinnen und Bürger 

überall in Leipzig relativ hoch ist, egal ob man im Einfamilienhaus oder im Plattenbau lebt und dass 

am besten alles so bleiben soll, wie es ist. Die Nutzungsmischung und die kurzen Wege in der 

Stadt sind herausragende Merkmale Leipzigs. Für die Fortschreibung des Wohnungspolitischen 

Konzepts stellt sich daher die Frage, wo es helfen kann, einerseits Vorhandenes zu schützen und 

andererseits Entwicklungen zu steuern. Jochem Lunebach nimmt auch wahr, dass viele 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer eine wachsende Rücksichtslosigkeit in den Nachbarschaften und 

unfreundliches Verhalten der Mitmenschen beklagen. Daraus leitet er die Frage ab, wie diesem 

begegnet werden kann, um die Zufriedenheit in den Quartieren zu bewahren.

Weiterhin resümiert Jochem Lunebach die Einschätzung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 

dass der Einwohnerzuwachs zu steigenden Mieten führen kann, in deren Folge die Vielfalt in den 

Stadtteilen zurückgehen könnte. „Möglichkeitsräume“ würden weniger, das Lebensumfeld negativ 

beeinflusst werden. Deshalb gilt es, Wege zu finden, um die bestehende Attraktivität Leipzigs 

erhalten und – auch unter Wachstum – neue Attraktivität entsteht. Dazu gehört auch, Strategien 

und Instrumente zu finden, um Freiflächen und Möglichkeitsräume für besondere experimentelle 

Wohnmodelle, vor allem in zentralen Stadtbereichen, zu erhalten. Alle Maßnahmen kosten Geld, 

daher muss das Wohnungspolitische Konzept auch eine Priorisierung der Maßnahmen 

vorschlagen.

Frau Schmidt und Herr Mehlin danken Herrn Lunebach für diesen Rückblick auf die 

ausgesprochen vielfältigen Diskussionsbeiträge des Themenabends. Sie bedanken sich bei allen 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer für ihre Mitarbeit und laden zum nächsten Themenabend am 

13.10.2014 in die Leipziger Universität und zur Abschlussveranstaltung am 18.11. 2014 in das 

Ringcafé* ein. 

Abschließend verteilt Frau Schmidt als „Dankeschön“ an den Tischen Samentüten mit der 

„Leipziger Mischung“, die der Landschaftsarchitekt Reinhard Krehl zusammengestellt hat.

*Die Veranstaltung wurde im Laufe des weiteren Prozesses auf das Frühjahr 2015 
verschoben.
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